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auf eine gewerbliche Tätigkeit als Aus-
schlussgrund verwiesen werden kann,
sind solche Einschlüsse rein kosmetischer
Natur. Vor allem dienen sie einer er-
schwerten Transparenz zwischen den
Anbietern. 

Der Trend folgt paradoxerweise dem
begründeten Bedürfnis vieler Verbraucher
nach mehr Transparenz durch Klar-
stellung. 

Hier beißt sich die Katze ganz klar in
den Schwanz. Andererseits werden teil-
weise auch Leistungen ausgeschlossen,
die allgemein ohne namentliche Nennung
versichert gewesen wären, so z.B. die
Teilnahme an Budo-Kämpfen bei Konzept
& Marketing (Tarif: allsafe select Z1) oder
eine Mitversicherung des nicht gewerbs-
mäßigen Tagesmutterrisikos mit nur
beschränkter Kinderzahl bei diversen
Versicherern.

Für Vermittler wird eine sachliche
Vergleichbarkeit zwischen verschiedenen
Produkten noch dadurch erschwert, dass
die gängige Vergleichssoftware bei nur
impliziten Einschlüssen vielfach einen
Filter vorschiebt, so dass tatsächlich
mitversicherte Tatbestände nicht als
solche erkannt werden. 

K Risikoerfassungsbogen

Um einen für Kunden brauchbaren Ver-
sicherungsschutz zu finden, gibt es mehr-
ere Möglichkeiten. Eine davon ist der
Weg über die Risikoerfassungsbögen des
Arbeitskreises Vermittlerrichtlinie Doku-
mentation. Im Zusammenhang mit den
„vorhandenen Risiken und gewünschten
Erweiterungen des Versicherungs-
schutzes“ wird dezidiert nur auf die
folgenden Punkte ausführlicher einge-
gangen:

• Verlust fremder privater, beruflicher oder
ehrenamtlicher Schlüssel

• Entgeltliche Betreuung von Kindern z.B.
als Tagesmutter oder Babysitter

• Forderungsausfalldeckung
• Mitversicherung von Mietsachschäden

am Mobiliar/Inventar in Hotels, Ferien-
wohnungen und Ferienhäusern

• Mitversicherung von Schäden an
gemieteten oder geliehenen beweg-
lichen Sachen (Schäden an Mobilien)

• Einschluss der Mallorca-Deckung
• Mitversicherung von Haftpflichtan-

sprüchen versicherter Personen unter-
einander und / oder von Personen in
häuslicher Gemeinschaft

• Schäden durch deliktsunfähige Kinder

Nicht erfasst werden mit diesem Fragen-
katalog beispielsweise, ob der Kunde
auch Sachschäden durch Gefälligkeiten
ersetzt bekommen möchte oder Schäden
beim Be- und Entladen seines Pkw. Auch
die Höhe der gewünschten Deckungs-
summe und ein optionaler Selbstbehalt im
Schadenfall gehören nicht zu den er-
fassten Daten. Der Fragenkatalog bleibt
dennoch geeignet dafür, eine erste Vor-
selektion in Frage kommender Versicherer
durchzuführen.

Nach Kenntnis des Autors bieten alleine
DBV-Winterthur (Tarif: BoxPlus Basis,
BoxPlus Standard, BoxPlus Extra) und
InterRisk (Tarif: XXL) Versicherungsschutz
für Haftpflichtansprüche mitversicherter
Personen untereinander sowie für solche
durch in häuslicher Gemeinschaft lebende
Personen (z.B. Au Pairs, Austausch-
schüler). Berücksichtigt der Makler weiter,
dass Internetschäden (Schäden durch
elektronischen Datenaustausch) vom
Arbeitskreis Vermittlerrichtlinie als Min-
deststandard wenigstens bis in Höhe von
50.000 Euro vorgesehen sind, so scheidet
die DBV-Winterthur bereits hier aus und
eine Beratung würde sich auf die Höhe
der Selbstbeteiligung und der Deck-
ungssumme innerhalb des Tarifes XXL der
InterRisk beschränken.

K Versteckte Selbstbehalte

Gibt nun der Kunde stattdessen an,
neben Internetschäden wenigstens Schä-
den an Mobilien und an Mobilar mit-
versichern zu wollen, so ist die Zahl
entsprechender Angebote mittlerweile
Legion. Schaut man sich diese einmal
näher an, so gilt bei etlichen ein ver-
steckter Selbstbehalt. Sicher irreführend
für viele Kunden ist die Regelung von
beispielsweise Haftpflichtkasse Darm-
stadt oder VHV, wonach Mietsach-
schäden an Mobilien mit einem Sublimit
von 5.000 Euro belegt werden und
gleichzeitig ein Selbstbehalt von 500 Euro
eingefordert wird. Etwas besser ist hier die
Regelung von HDI-Gerling, wo in der
Produktvariante Exclusive 50 Schäden an
geliehenen oder gemieteten Sachen (ohne
Kfz u.ä.) bis in Höhe von 10.000 Euro mit
300 Euro Selbstbehalt mitversichert sind.
Diese Regelung wird dem in der über-
wiegenden Zahl der Fälle geäußerten
Kundenwunsch sicher nicht gerecht
werden und auch nur die wenigsten
alltäglichen Schäden abdecken. Tarife, die
Schäden an geliehenen Sachen ohne
bedingungsseitigen absoluten oder

integralen Selbstbehalt mindestens bis in
Höhe von 5.000 Euro versichern, gibt es
beispielsweise von Domcura (Risiko-
träger: Münchener Verein), Gothaer,
InterRisk oder Württembergische. Noch
seltener ist eine Mitversicherung des
Abhandenkommens von Sachen möglich,
da hier das Tor zu einem möglichen
Versicherungsbetrug sehr weit aufge-
macht wird. Zu den Anbietern, die hier
tarifabhängig leisten, gehören z.B.
Gothaer, Haftpflichtkasse Darmstadt,
InterRisk, Konzept & Marketing oder VHV.
Die Vereinbarung deutlich abschreck-
ender Selbstbehalte ist jedoch weithin
üblich.

K Mallorcaabdeckung

Eine Mallorcadeckung wird aktuell nur von
wenigen Versicherern bzw. Konzept-
anbietern angeboten, von denen fast alle
gleichzeitig auch für Schäden infolge von
elektronischem Datenaustausch auf-
kommen. Eine Mallorcadeckung tritt dann
ein, wenn ein Versicherungsnehmer sich
im europäischen Ausland ein versiche-
rungspflichtiges Kfz leiht und mit diesem
einen Haftpflichtschaden verursacht, der
die vor Ort vereinbarten Versicherungs-
summen übersteigt. Gerade bei Perso-
nenschäden kann dies immer mal wieder
vorkommen, da die gesetzliche Mindest-
deckung in einigen Ländern sehr niedrig
und wenig bedarfsgerecht bemessen ist.
Allerdings sind auch hier die Unterschiede
zwischen den einzelnen Tarifen teilweise
massiv. So gilt der Versicherungsschutz
bei der Allianz, ConceptIF (Risikoträger:
Gothaer) und degenia (Risikoträger:
Gothaer), Gothaer etwa nur im euro-
päischen Ausland und den Anlieger-
staaten des Mittelmeeres, sinngemäß gilt
gleiches bei Swiss Life Partner. Nur wenig
davon verschieden ist der Geltungs-
bereich bei der Würrtembergischen:
EFTA-Staaten und EU. Bei der Continen-
tale besteht Versicherungsschutz im
Rahmen der Mallorcadeckung nur inner-
halb der EU und Schweiz, bei der Basler
oder VHV sogar nur im europäischen
Ausland. Vielfach besteht eine Mallorca-
deckung statt dessen oder zusätzlich
über eine Kfz-Versicherung, so etwa bei
HDI-Gerling oder VHV.

K Verlust von Autoschlüsseln

Bespricht man das Thema Mallorca-
deckung, so muss man unweigerlich auch
an das Thema „Verlust von Auto-
schlüsseln“ denken. Hierbei handelt es
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Privathaftpflichtversicherung: 
Neue Vielfalt mit fehlender Transparenz

Index: Gesellschaften, die in diesem Beitrag erwähnt werden von A-Z
Allianz – Alte Leipziger – Axa – Basler – ConceptIF – Concordia – Continentale – DBV-Winter-
thur – degenia Versicherungsdienst AG – Domcura – Europa – Gothaer – Haftpflichtkasse
Darmstadt – HDI-Gerling – InterRisk – Janitos – Konzept & Marketing – maxPool – Mecklen-
burgische – Münchener Verein – NV-Versicherungen – Ostangler – RheinLand – VHV – VPV –
Volkswohl Bund – Würrtembergische – Würzburger – WWK

Die sachliche Vergleichbarkeit zwischen den Produkten
wird dem Makler erschwert.

Von Stephan Witte

Zunehmend ist in der Privathaft-

pflichtversicherung der Trend zu

erkennen, nicht nur Existenz

gefährdende Risiken einzuschließen,

sondern auch solche, die eigentlich

keine Zahlungsverpflichtung des

Versicherungsnehmers bedeuten. 

Dazu gehören etwa Sachschäden 

durch Gefälligkeiten oder Schäden

durch deliktsunfähige Kinder bei

fehlender Aufsichtspflichtverletzung.

Auf der anderen Seite führt der

verschärfte Wettbewerb unter den

Anbietern dazu, dass auch

selbstverständlich eingeschlossene

Leistungen zunehmend explizit

aufgeführt werden. 

So ist eine ausdrückliche Erwähnung des
Versicherungsschutzes beim Fahrrad-
fahren oder Reiten ebenso wenig not-
wendig wie ein „Einschluss“ des nicht
gewerblichen Tagesmutterrisikos oder
der Teilnahme am fachpraktischen Unter-
richt. Da die allgemeinen Versicherungs-
bedingungen für solche Fälle keinen
Ausschluss vorsehen und hier wohl kaum

Internetschäden im Rahmen des elektronischen Datenaustauschs. Sie
gehören heute zwingend in jeden Tarif. Der Arbeitskreis Vermittlerrichtlinie
sieht hier als Mindeststandard eine abzusichernde Höhe bis zu 50.000 Euro. sa
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ist, dass Versicherungsschutz im Rahmen
der Hausratversicherung voraussetzt,
dass ein Einbruch mittels richtiger
Schlüssel erfolgte und der Dieb durch
Raub oder Diebstahl an die Schlüssel
gelangt ist.

Eine andere mögliche Deckungslücke
besteht insbesondere in vielen Alt-
verträgen, da die alten AHB ehrenamtliche
Tätigkeiten und damit selbst nach
Einschluss der Schlüsselklausel den
Verlust ehrenamtlicher Schlüssel ausge-
schlossen haben. Wer also Kunden hat,
die ein Ehrenamt ausüben, sollte auf
diesen Punkt ein besonderes Augenmerk
richten. So sind etwa ehrenamtliche
Tätigkeiten bei der Concordia im Basis-
Tarif unversichert, in der Basis-Plus-
Deckung jedoch abweichend aus einer
nicht hoheitlichen ehrenamtlichen Tätig-
keit  oder unentgeltlichen Freiwilligen-
tätigkeit aufgrund eines sozialen Engage-
ments versichert, sofern nicht Versiche-
rungsschutz über eine andere Haftpflicht-
versicherung (z.B. Vereins- oder Betriebs-
haftpflichtversicherung) besteht. Ver-
sichert ist demnach insbesondere die
Mitarbeit z.B. in der Kranken- und Alten-
pflege oder bei der Freizeitgestaltung in
Sportvereinen oder Musikgruppen, nicht
jedoch eine solche bei einer freiwilligen
Feuerwehr oder einem Gemeindeamt.
Vergleichbares gilt bei der VHV in allen
aktuellen Privathaftpflichttarifen.

K Betreuung von Kindern

Bei der Betreuung von Kindern ist eben-
falls zwischen privater, ehrenamtlicher
und gewerblicher Betreuung zu unter-

scheiden. Sofern ein Tarif nichts Gegen-
teiliges vermerkt, ist die Betreuung aus
der nicht gewerblichen Betreuung (unent-
geltliches Tagesmutterrisiko) von Kindern,
z.B. im Rahmen eines Kindergeburtstages
oder bei gemeinsamen Ausflügen stets
mitversichert. Allerdings gibt es noch
immer Tarife, bei denen eine Klarstellung
innerhalb der Bedingungen tatsächlich
eine Einschränkung des Versicherungs-
schutzes bedeutet.  So sehen etwa Meck-
lenburgische (Tarif: PHV) und RheinLand
(Tarif: Plus) Versicherungsschutz nur bis
bis 3 Kindern, Konzept & Marketing (Tarif:
allsafe Tarif select A2) Münchener Verein
(Tarif: Spezial) und die VPV (Tarif: Makler
Komfort, Makler Kontakt, Makler Exklusiv)
bis 5 Kindern, Haftpflichtkasse Darmstadt
(Tarif: Vario Status, Vario Plus), maxPool
(Tarif: VARIO Status), Volkswohl Bund
(Tarife: Komfort, KomfortPlus), Würzburger
(Tarif: PHV Exclusiv) oder WWK (Tarife:
Standard, Komfort und Premium) bis zu 6
Kindern vor. 

Sinnvoll ist hingegen eine Erweiterung
des Versicherungsschutzes um das ge-
werbliche Tagesmutterrisiko. Bei feh-
lender Klarstellung mag dies auch regel-
mäßiges Babysitting oder die Betreuung
von Tageskindern bedeuten. In aller Regel
sehen entsprechend verbesserte Ver-
sicherungsbedingungen keinen Versiche-
rungsschutz bei der Ausübung einer
Tagesmuttertätigkeit in öffentlichen Ein-
richtungen, Betrieben und Institutionen
z.B. wie Kindertagessstätten, Kinder-
horten oder Schulen vor.  Damit bleibt im
Zweifel für manche Tagesmutter nur der
Abschluss einer eigenständigen Betriebs-
haftpflichtversicherung. Dies gilt auch für
Personen, die ehrenamtlich Nachhilfe in
einem Nachhilfeverein erbringen und in
diesem Zusammenhang auf fremde Kin-
der aufpassen. Zu beachten ist auch,
dass eine zusätzliche Umweltschaden-
deckung als Ergänzung zum gewerb-
lichen Tagesmutterrisiko noch immer
unüblich ist. So gilt eine solche bei der
Haftpflichtkasse Darmstadt aktuell nur
gemäß geschäftsplanmäßiger Zusage
gegen Entgelt und wird ab dem
01.01.2009 ausdrücklich in den Bedin-
gungen geregelt. Dies gilt auch für eine
Mitversicherung von Haftpflichtan-
sprüchen der Tageskinder gegenüber den
Tageseltern wegen Personenschäden. Zu
finden ist eine entsprechende Erweiterung
beispielsweise bei den NV-Versiche-
rungen (PrivatMaXX 3.0 – 2008, Stand
10.2008) oder bei ConceptIF (Tarif: II),

sich im Zweifel um den Verlust von
geliehenen Mobilien, also beweglichen
Sachen. In der Tat sehen die gängigen
Klauseln zur Erweiterung des Mietscha-
denrisikos hier meist keinen Ausschluss
vor. Naheliegender erscheint jedoch die
Mitversicherung von Schlüsselverlust. In
diesem Zusammenhang gilt jedoch ganz
allgemein ein Ausschluss für Auto-
schlüssel und Schlüssel zu anderen
mobilen Gegenständen. Daher nützt auch
eine Erweiterung des Versicherungs-
schutzes um berufliche Schlüssel sehr
wenig, wenn der Verlust z.B. von Taxi-
schlüsseln versichert sein soll. 

Grundsätzlich wird Versicherungsschutz
bei Schlüsselverlust vielfach nur mit
Selbstbehalt gewährt. Die Mitversicherung
beruflicher oder gewerblicher Schlüssel
ohne Selbstbehalt oder Schwellenwert
wird etwa angeboten von ConceptIF,
Domcura, Gothaer, HDI-Gerling, InterRisk,
Konzept & Marketing oder NV-Versiche-
rungen. Nicht immer sind sowohl
Schlüssel als auch Codekarten mitver-
sichert. Positive Ausnahmen sind in diesem
Zusammenhang beispielsweise InterRisk,
Janitos, NV-Versicherungen oder Ost-
angler. Grundsätzlich ausgeschlossen
sind jedoch die finanziellen Folgen eines
Schlüsselverlustes, zu denen etwa ein
Einbruch in der eigenen oder einer
fremden Wohnung gehört. Während sich
der Einbruch in der eigenen Wohnung
problemlos durch eine Hausratversiche-
rung absichern lässt, besteht eine echte
Deckungslücke, was den Schlüsselfolge-
schaden in den Wohnungen von Nach-
barn oder Freunden betrifft. Zu beachten

Gothaer (Tarif: Makler Top), der VHV
(Exklusiv-Garant, Stand 07.2008), bei der
Haftpflichtkasse Darmstadt erst ab dem
01.01.2009. Letztere versichert zusätzlich
auch Haftpflichtansprüche der Tages-
kinder untereinander (sofern es sich nicht
um Geschwister handelt) und der Tages-
kinder gegenüber den eigenen Kindern
der Tageseltern.

K Deliktsunfähige Kinder

Ein grundsätzliches Beratungsthema be-
trifft die Mitversicherung deliktsunfähiger
Kinder. Grundsätzlich umfasst jede Privat-
haftpflichtversicherung auch Versiche-
rungsschutz für minderjährige Kinder.
Allerdings ist ein Versicherer für gewöhn-
lich leistungsfrei, wenn ein Kind unter 7
Jahre alt ist – im Straßenverkehr unter 10
Jahren- und eine Aufsichtspflichtverlet-
zung nicht vorliegt. Von Versicherten wird
dies oft dahingehend verstanden, dass ein
Versicherer nicht zahlen wolle. Dies
entspricht jedoch nicht der Realität, da
eine wesentliche Aufgabe eines Haft-
pflichtversicherers darin liegt, unbegrün-
dete Ansprüche abzuwehren. Da kein
Schadenersatzanspruch in den benann-
ten Fällen vorliegt, besteht streng ge-
nommen auch keine Deckungslücke.
Praktisch ist es jedoch so, dass Schäden
durch deliktsunfähige Kinder besonders
oft im Freundes- und Bekanntenkreis
auftreten Von daher mag eine Mitver-
sicherung Sinn machen, um a) Streit zwi-
schen Makler und Kunden zu verhindern
und b) Streit zwischen dem Kunden und
seinem Umfeld zu vermeiden. 

Allerdings unterscheiden sich auch die
Klauseln zur Deliktsunfähigkeit teilweise
gravierend voneinander. So besteht viel-
fach nur eine eingeschränkte Versiche-
rungssumme für solche Fälle. Auch
Selbstbehalte sind nicht außergewöhnlich
und ein Mitverschulden des Geschädigten
wird ebenfalls vielfach angerechnet.  Meist
besteht nur ein Versicherungsschutz im
Bereich von 500 bis 10.000 Euro pauschal
für Personen- und Sachschäden. Andere
Anbieter wie die DBV-Wintherthur (Tarife:
BOXPlus Basis, BOXPlus Extra, BOXPlus
Standard) unterscheiden zwischen Per-
sonen- und Sachschäden. Erstere sind bis
zur Versicherungssumme, letztere nur bis
5.000, 10.000 bzw. 15.000 Euro je Scha-
denfall mitversichert. Zu beachten ist
jedoch, dass auch Kinder über 10 Jahren
deliktsunfähig sein können, etwa wenn im
Einzelfall die geistige Reife zum Ver-
ständnis einer konkreten Situation nicht

bestehen sollte oder es sich um geistig
behinderte Kinder handelt. Auch voll-
jährige Personen können deliktsunfähig
sein (z.B. bei Demenz), sind aber in der
Regel nicht versicherbar. Positive Aus-
nahme sind beispielsweise InterRisk (Tarif:
XXL; Versicherungsschutz bis 50.000
Euro) oder Konzept & Marketing (Tarif:
allsafe Tarif select Z1; gegen Zuschlag
subsidiär  bis 30.000 Euro mit 10 % SB,
min. 150 Euro).

K Forderungsausfalldeckung

In diesem Zusammenhang stellt sich ge-
gebenenfalls die Frage, inwiefern Schä-
den durch deliktsunfähige Kinder oder als
Folge einer Gefälligkeit auch unter den
Versicherungsschutz einer Forderungs-
ausfalldeckung fallen. Wer diese Frage
einfach bejaht, kann einen folgenschwe-
ren Fehler begehen. Da eine Ausfalldeck-
ung in der Regel einen vollstreckbaren
Titel voraussetzt, in jedem Fall jedoch ein
gerichtlich festgestellter Schadenersatz-
anspruch bestehen muss, kann hier keine
Deckung verlangt werden. Schließlich
handelt es sich sowohl bei der Delikts-
unfähigkeitsklausel als auch bei der Ge-
fälligkeitsklausel um eine Erweiterung des
Privathaftpflichtversicherungsschutzes,
die eher einen Servicecharakter hat als ein
Existenz gefährdendes Problem absichert.

Dennoch unterscheiden sich auch
Forderungsausfalldeckungen teilweise
dramatisch voneinander. Besonders
leistungsstarke Tarife wie jene von Haft-
pflichtkasse Darmstadt (Tarife: Vario
Status, Vario Plus) oder InterRisk (Tarif:
XXL) bieten Versicherungsschutz ohne
Selbstbehalt. Branchenweit üblich sind
noch immer ein Schwellenwert (integraler
Selbstbehalt) oder ein absoluter Selbst-
behalt von mindestens 2.500 Euro, so z.B.
bei HDI-Gerling (Tarife: Exclusive, Exclu-
sive 50)oder VHV (Tarife: Klassik 2005,
Exklusiv 2005), allerdings sehen mittler-
weile diverse Anbieter wie z.B. der Tarif
Basis Plus der Concordia (AHB 2008,
Stand 01.2008) einen zumindest redu-
zierten Selbstbehalt, hier von 1.000 Euro,
vor. Meist richtet sich der Deckungs-
umfang einer Ausfalldeckung nach dem
zugrunde liegenden Haftpflichttarif. Dazu
werden vielfach auch Leistungen dann
erbracht, wenn eine Schädigung vorsätz-
lich bzw. durch Hunde oder Pferde verur-
sacht wurde.  Ein genauer Blick ins Klein-
gedruckte kann jedoch lohnenswert sein,
da z.B. bei Konzept & Marketing Kampf-
hunde im Sinne des Tarifes nicht unterkl
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Grundsätzlich wird Versicherungsschutz
bei Schlüsselverlust vielfach nur mit
Selbstbehalt gewährt.
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A0HMN2 ★★★ 3 -23,35 20 4 -7,62 18 21,61 3 13,46

Equity 769088 ★★★★ 1 -15,99 9 1 5,58 9 22,16 1 67,11

nd
589376 ★

4 -45,94 62 4 -40,97 57 20,89 4 -26,47

ty Large Cap A0HMS8 ★
4 -44,51 32 4 -30,43 30 20,14 4 -7,57

A0HMTV ★★★ 1 -23,45 5 2 2,3 7 28,76 2 69,82

ap Equity A0MPGG ★★★ 1 -33,62 7 1 -36,75 8 20,65 1 11,11

ology 933484 ★★★★ 1 -26,86 17 1 -18,11 11 19,29 1 -16,21

Equity 973319 ★★★ 4 -45,56 16 4 -31,33 14 17,87 3 -5,95

ond
769092 ★★★ 3 -23,63 67 3 -18,78 48 13,2 2 5,85 1

alue Equity 989899 ★
4 -47,53 120 4 -33,92 102 20,94 4 -11 7

ond A0HMTQ ★
4 -40,51 5 4 -37,87 5 16,38 4 -31,79

ty
973299 ★★★ 2 -36,83 36 3 -36,66 59 12,78 3 -20,97 6

d
A0HM0K ★★★ 2 -20,64 2 2 -15,75 2 5,61 2 -1,17 2

nd A0HM7K ★★★ 2 -10,94 8 2 -7,52 8 4,73 3 1,65 11

A0HM7S ★★★ 1 7,47 2 3 1,59 7 6,59 3 5,44 6

e Equity 989897 ★★★★ 1 -25,65 25 1 -12,66 18 15,09 1 18,39 13

amic 989948 ★★ 4 -3,77 86 4 -1,26 79 3,14 4 3,51 62

A0B8VR ★★★ 1 2,66 19 2 2,64 26 2,39

A0DKKV ★★ 4 -11,15 126 4 -8,49 111 3,66

988119 ★★ 3 -14,18 8 3 -13,11 6 8,88 2 -5,61 4

quity A0LBSD
1 -22,86 1

Asia A0ML6Qity 973924 ★★ 2 -26,03 45 2 -9,81 49 22,2 3 8,28 57 3

988123
1 -15,82 6

974393 ★★ 2 -8,2 9 2 34,73 10 32,73 1 51,94 3 3

erv. A0B8VU ★★★★ 1 -7,53 6 1 2,14 7 11,09 2 18,83 10

erv. A0B8VT ★★ 3 -36,25 36 3 -26,54 25 16,09 4 -20,61 30

974394 ★★★ 2 -40,52 21 2 -25,22 29 29,63 2 49,86 18 2

987311 ★★ 3 -0,19 142 3 0,1 131 3,03 3 11,05 111 3

249855 ★★★ 1 -4,34 8 1 -4,33 10 2,82 1 4,95 14

249856 ★
3 2,38 54 3 2,77 48 3,46 3 14,23 36

A0D9JZ ★
4 -4,56 27 4 -4,35 24 4,83

Die Daten
Der Sieger
Die Treffer

Mit allen 
Fonds-Daten 
von A–Z und 
nach Sektoren
geordnet
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Nach 7.4 und 7.5. der Musterbedingun-
gen für die Privathaftpflicht vom Januar
2008 sind Haftpflichtansprüche gegen in
einem Vertrag mitversicherte Personen
generell vom Versicherungsschutz ausge-
nommen. Daher liest man immer wieder
die Empfehlung, doch parallel lieber zwei
Privathaftpflichtverträge abzuschließen.
Allerdings besteht nach 7.5 AHB auch
kein Versicherungsschutz für miteinander
in häuslicher Gemeinschaft lebende Per-
sonen. Kommt es doch ungewollt zu
einem Sach-, Personen- oder Vermögens-
schaden zwischen zwei in einem Vertrag
mitversicherten Personen, so geht der
Geschädigte in aller Regel leer aus.
Allerdings hat die Assekuranz zwischen-
zeitlich einige Lösungsansätze im
Rahmen des privaten Haftpflichtrisikos
geschaffen.

Sach- und Vermögensschäden zwischen
mehreren in einem Vertrag mitversicherten
oder in häuslicher Gemeinschaft lebenden
Personen sind grundsätzlich vom Ver-
sicherungsschutz ausgenommen. Da
Ehepartner auf Grund der meist geltenden
besonderen Bedingungen dazu ver-
pflichtet sind, einen bestehenden Ver-
sicherungsvertrag auf einen Familientarif

umzustellen, gilt dies auch für diese. Das
bedeutet: eine häusliche Gemeinschaft ist
für miteinander verheiratete Personen
nicht erforderlich. Ausnahmsweise wird
bei dauernd getrennt lebenden Ehepart-
nern auf die Anwendung des Familien-
tarifes verzichtet.

Wird die Meldung über die Eheschlie-
ßung vergessen, so gelten die Regelun-
gen zur Erhöhung und Erweiterung eines
Risikos. Für diese Vorsorgedeckung
bestehen allerdings meist nur deutlich
eingeschränkte Versicherungssummen
und eine Meldefrist. Diese beträgt regel-
mäßig einen Monat nach Risikoerwei-
terung, endet aber spätestens mit der
nächsten Beitragsrechnung aus der die
Gewährung eines Singlerabattes erkenn-
bar ist.

Fügen sich Ehepartner gegenseitig
Sach-, Personen- oder Vermögens-
schäden zu, so besteht hier kein Ver-
sicherungsschutz aus der Privathaft-
pflichtversicherung. Auch sind Regress-
ansprüche von Sozialversicherungs-
trägern wegen eines Personenschadens
ausgeschlossen. Hier bliebe höchstens
der Weg, den Ehepartner wegen Körper-
verletzung anzuzeigen.

Anders als bei Verheirateten können

etwa Krankenversicherer bei Partnern

einer eheähnlichen Gemeinschaft

Schadenersatz für übernommene

Behandlungskosten geltend machen.

Hiergegen schützt eine Privathaftpflicht,

die auch Regressansprüche Dritter

einschließt. Die hierzu angebotenen

Tarife sind jedoch höchst

unterschiedlich.
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den Schutz der Ausfalldeckung fallen. Bis-
her noch kaum kopiert ist eine Erweite-
rung der Haftpflichtkasse Darmstadt:

„Darüber hinaus besteht Versicherungs-
schutz für Schadenersatzansprüche aus
der Eigenschaft des Schädigers (Dritten)
als Eigentümer, Besitzer, Halter oder
Führer eines Kraftfahrzeuges.“

K Vermögensschäden

Auch Vermögensschäden sind im Rah-
men der Forderungsausfalldeckung in
vielen Fällen nicht mitversichert. Praktisch
unterliegt der Versicherungsschutz räum-
lichen Einschränkungen, so z.B. bei der
VHV:

„Voraussetzung für die Entschädigung
ist, dass die versicherte Person einen
rechtskräftigen vollstreckbaren Titel gegen
den Schädiger im streitigen Verfahren
vor einem Gericht eines Mitgliedstaates
der EU, Norwegens, der Schweiz oder ein
notarielles Schuldanerkenntnis des Schä-
digers vor einem Notar eines dieser
Staaten erwirkt hat und eine Zwangsvoll-
streckung aus diesem Titel gegen den
Schädiger erfolglos geblieben ist oder
voraussichtlich erfolglos bleiben wird.“

Vergleichbares gilt beispielsweise auch
bei Axa, ConceptIF, Domcura, Europa,
Haftpflichtkasse Darmstadt, InterRisk,
Janitos, Konzept & Marketing oder Volks-
wohl Bund. Damit sind etwa Schaden-
ersatzansprüche in den Vereinigten
Staaten, Australien oder Japan nicht Teil
des vertraglichen Umfangs, sofern sie
nicht vor einem Gericht innerhalb oder
nach dem Recht Europas, der EU oder
der EFTA-Staaten erlangt werden können.

Der Schadenersatzanspruch selbst darf
jedoch vielfach weltweit entstanden sein.

K Schadenersatz-Rechtsschutz

Noch immer die Ausnahme ist der
Einschluss auch eines zusätzlichen sub-
sidiären Schadenersatz-Rechtsschutz,
der auch die Kosten zur Erlangung eines
rechtskräftigen Titels als Anspruchs-
grundlage für den Erhalt von Leistungen
aus einer Ausfalldeckung übernimmt.
Beispielhaft ist eine entsprechende
Klausel bei Haftpflichtkasse Darmstadt,
InterRisk oder VHV automatisch oder
gegen Zuschlag eingeschlossen. Aller-
dings sehen nicht alle Anbieter hierfür die
volle Versicherungssumme vor. Die
Rechtsschutzleistung wird oft über einen
separaten Anbieter erbracht, etwa die
Auxilia als Rechtsschutzversicherer für die
InterRisk, die NRV als Anbieter für die VHV
oder die HDI-Gerling Rechtsschutz Ver-
sicherung AG für den HDI-Gerling.
Hilfreich kann es hier sein, wenn der den
Titel finanzierende Rechtsschutzversicher-
er nicht mit dem Risikoträger in der
Privathaftpflicht identisch bzw. abhängig
wäre, da sonst praktisch die Haftpflicht
die eigene Zeche zahlen würde und damit
einen Teil der „Motivation“ verlustig ginge.

K Photovoltaik und Solaranlagen

Ein weiterer neuer Trend, der durch die
Fragen des Arbeitskreises Vermittler-
richtlinie Dokumentation e.V. nicht erfasst
wird, betrifft z.B. die Verkehrssicherungs-
pflicht aus dem Besitz von Photovoltaik-
und Solaranlagen. Hierfür bieten bei-
spielsweise Tarife von Concordia, Europa,

Gothaer, Haftpflichtkasse Darmstadt,
InterRisk, Janitos, Konzept & Marketing
oder Volkswohl Bund ausdrücklichen
Versicherungsschutz. Allerdings gibt es
auch hier teilweise gravierende Unter-
schiede. So darf eine Leistung von 5
kWp bei Janitos (Tarif: Best Selection), 10
kWp bei den NV-Versicherungen (Tarif:
Privat MaXX 3.0) oder 15 kWp bei der
Europa (Tarif: Komfort) nicht überschritten
werden. Die Basler (Tarif: Ambiente Top)
setzt als Limit 10 kWp und einen
maximalen Gesamtwert von 50.000 Euro
zur Einspeisung in das elektrische Netz
des örtlichen Netzbetreibers  auf dem
Dach eines Ein- oder Zweifamilienhauses
im Inland. Während bei der Europa „zur
eigenen Energieversorgung und/oder zur
Einspeisung von Elektrizität in das Netz
des örtlichen Energieversorgungsunter-
nehmens, soweit hiermit keine Liefer-
verpflichtung verbunden ist“, nicht jedoch
eine „Versorgung von Endverbrauchern“,
entfällt bei Konzept  Marketing (Tarif:
allsafe select A2) sogar die Deckung für
die Einspeisung in das Netz eines Strom-
versorgungsunternehmens. Auch bei der
Basler ist die Stromlieferung an Endver-
braucher vom Versicherungsschutz ausge-
schlossen. Ab dem 01.01.2009 bietet
auch HDI-Gerling Versicherungsschutz
für die Einspeisung in ein öffentliches
Stromnetz mit 250 Euro Selbstbehalt.

K Be- und Entladen eines Pkw

Ebenfalls Vorreiter eines neuen Trends ist
vermutlich Janitos, die mit ihrem Tarif Best
Selection bis in Höhe von 2.500 Euro (100
Euro SB) auch Schäden ersetzen, die
beim Be- und Entladen eines Pkw
entstehen. Auch die DBV-Winterthur (Tarif:
BoxPlus Standard, BOXPlus Extra) sieht
einen vergleichbaren Einschluss vor. Kon-
zept und Marketing (Tarif: allsafe select
A2) sieht lediglich Be- und Entlade-
schäden an Land- und Wasserfahrzeugen
sowie Containern im Rahmen der Bau-
herrentätigkeit oder aus der Ausführung
von Bauarbeiten in Eigenleistung vor. Von
jedem Fahrzeugschaden sowie Schaden
an Containern durch Be- und Entlade-
arbeiten hat der Versicherungsnehmer
20%, mindestens aber 50 EUR, höchs-
tens 5.000 EUR, selbst zu tragen. Die
Bedingungen von Alte Leipziger (Tarife:
XL, XXL), degenia (Tarif: Haftpflicht-
versicherung degenia premium AL-AHB
2008) sind vergleichbar. Allerdings ist hier
die Einschränkung auf den Bereich des
Bauherrenrisikos nur schwer erkennbar.

Exkurs: Schäden versicherter
Personen untereinander
Vielfach unversicherter Regress bei Liebenden

Für eheähnliche
Lebensgemeinschaften,
Lebenspartnerschaften nach dem
Lebenspartnerschaftsgesetz oder
andere Mitversicherte ist bei
Personenschäden im Sinne von §
823 BGB grundsätzlich ein
Regress durch den zuständigen
Sozialversicherungsträger möglich.
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Auch die Versicherungspflicht aus dem Besitz von Photovoltaik und Solaranlagen
genießt bereits bei einigen Gesellschaften Versicherungsschutz.
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Anders stellt sich die Situation bei in
wilder Ehe lebenden Partnern dar. Für
eheähnliche Lebensgemeinschaften, Le-
benspartnerschaften nach dem Lebens-
partnerschaftsgesetz oder andere Mit-
versicherte ist bei Personenschäden im
Sinne von § 823 BGB grundsätzlich ein
Regress durch den zuständigen Sozial-
versicherungsträger möglich. Dies sind
Krankenkassen, Rentenversicherungen,
Pflege- und Arbeitslosenversicherer, aber
auch Leistungserbringer von Arbeits-
losengeld II. Die Regressmöglichkeit
bezieht sich nur auf Personenschäden.

Allerdings sind diese für gewöhnlich
vom Versicherungsschutz der privaten
Haftpflichtversicherung ausgenommen.
In den letzten Jahren haben jedoch einige
Anbieter entsprechende Klauseln in ihre
Bedingungswerke aufgenommen, die eine
Mitversicherung eben dieser Regress-
ansprüche wieder einschließen.
Zu unterscheiden sind:

a) Haftpflichtansprüche mitversicherter
Personen untereinander und 

b) Regressansprüche Sozialversiche-
rungsträger. 

Erstere sind nach Kenntnis des Autors
einzig und allein bei DBV-Winterthur und
InterRisk (s.o.) versicherbar, letztere in
insgesamt 6 Varianten bei etwa der Hälfte
aller Anbieter. Eine heute seltener ge-
wordene Standardformulierung lautet wie
folgt:

„Mitversichert sind im Umfang von Ziff. 1
AHB Regressansprüche von Sozial-
versicherungsträgern, soweit diese nicht
durch Gesetz ausgeschlossen sind.“

Vielfach üblich ist mittlerweile die folgen-
de, deutlich umfassendere Formulierung:

„Mitversichert sind [...] übergangsfähige
Regressansprüche von Sozialversiche-
rungsträgern, Sozialhilfeträgern, privaten
Krankenversicherungsträgern, öffentlichen
und privaten Arbeitgebern wegen Per-
sonenschäden, soweit diese nicht durch
Gesetz ausgeschlossen sind.“

Der Versicherungsschutz kann ausge-
dehnt werden auf unverheiratete und
allein stehende Personen, die mit dem
Versicherungsnehmer in häuslicher Ge-
meinschaft leben und dort polizeilich
gemeldet sind sowie auf Eltern oder
Großeltern des Versicherungsnehmers

oder (Ehe-)Partners, die mit dem Ver-
sicherungsnehmer in häuslicher Gemein-
schaft leben.

K Leistungsunterschiede

Am Beispiel dieser beiden Bedingungs-
varianten sind auch die wesentlichen
Leistungsunterschiede deutlich erkennbar.
Als Träger der Sozialversicherung zählen
nur die gesetzlichen Rentenversiche-
rungsträger, die gesetzliche Renten-,
Arbeitlosen- und Pflegeversicherung,
sowie die Träger der gesetzlichen Unfall-
versicherung. Wenn ein nichtehelicher
Lebenspartner wegen eines Personen-
schadens von einem privaten Kranken-
versicherer oder dessen Arbeitgeber in
Regress genommen würde, bestünde
vielfach kein Versicherungsschutz. Hier
ginge es folglich an das eigene Porte-
monnaie, und genau dies ist einer der
aktuellen Trends im Bereich des Haft-
pflichtversicherungsrechts.

Entsprechend umfasst die umfangreichste
Deckung Regressansprüche von:

a) Trägern der Sozialversicherung,
b) Trägern der Sozialhilfe,
c) Privaten Krankenversicherern
d) Privaten und öffentlichen Arbeitgebern

oder Dienstherren

Der versicherte Personenkreis umfasst in
der umfangreichsten Deckung: 

a) den nichtehelichen Lebenspartner,
b)  die Kinder von Lebenspartnern, 
c) versicherte Ehegatten, 
d) unverheiratete und allein stehende

Personen, die mit dem Versicherungs-
nehmer in häuslicher Gemeinschaft
leben und dort polizeilich gemeldet
sind

e) Eltern oder Großeltern des Versiche-
rungsnehmers, ehelichen oder nicht-
ehelichen Partners, die mit dem Ver-
sicherungsnehmer in häuslicher Ge-
meinschaft leben

Weiter ist zu unterscheiden,  wer konkret
den Schaden zugefügt hat: der VN einem
Mitversicherten oder umgekehrt oder
Mitversicherte sich untereinander. So
ergibt sich eine böse Haftungslücke
dadurch, dass bei der oft prämienfreien
Mitversicherung von Au-Pairs der AHB-
Ausschluss für Schäden mitversicherter
Personen bestehen bleibt. Damit sind
plötzlich Ersatzansprüche von Au-Pairs

gegen die Gastfamilie unversichert. Hier
besteht vielfach dringender Nachbesse-
rungsbedarf.

Festzuhalten bleibt, dass selbst in um-
fangreicheren Versicherungslösungen
Sach- und Vermögensschäden gegen
mitversicherte Personen fast immer
ausgenommen sind. 

Positive Ausnahme ist hier die InterRisk,
bei der auch Rückgriffsansprüche aus
Sachschäden sowie Haftpflichtansprüche
aus Sach- und Vermögensschäden von
sonstigen mitversicherten Personen (z.B.
Hausangestellten) gegen den Versiche-
rungsnehmer und dessen Familie ab-
weichend versichert wären. 

Ebenfalls üblich ist der Ausschluss für
Ansprüche auf Schmerzensgeld, gilt je-
doch weder bei InterRisk noch DBV-
Winterthur (s.u.). Ausnahmsweise könnte
man diese über zwei separate Privathaft-
pflichtversicherungen bei getrennt leben-
den nicht ehelichen Lebenspartnern ab-
sichern. 

In der Singlehaftpflicht ist ein Mit-
versicherung von Regressansprüchen un-
üblich, wird jedoch beispielsweise von der
InterRisk trotz dessen gewährt. Praxis-
relevant wäre ein solcher etwa für zu-
sammen wirtschaftende Mitglieder einer
Wohngemeinschaft oder für in häuslicher
Gemeinschaft lebende Eltern oder Groß-
eltern. Bei fehlendem Einschluss bestün-
de hier ein Problem beispielsweise, wenn
das leibliche Kind eines getrennt lebenden
Ehepartners zu Besuch beim anderen
Partner wäre und es dabei zu einem Per-
sonenschaden käme.

Die eingangs bei der DBV-Winterthur
benannte Erweiterung des Versicherungs-
schutzes leitet sich dort aus einem dort
fehlenden Ausschluss her. Ausgeschloss-
en sind gemäß der BOXPlus-Bedingun-
gen (F 1.4 und 1.8) lediglich Haftpflicht-
ansprüche mitversicherter Personen, die
über den gesetzlichen Umfang hinaus-
gehen und Sach- oder Vermögensschä-
den betreffen. Entsprechend bestünde
sehr wohl Anspruch nach §§ 843-845
BGB auf z.B. Schmerzensgeld, eine
fehlende Alters- oder Erwerbsminde-
rungsrente wegen des Nichteinhaltens
gesetzlicher Anwartschaftsfristen oder
auch für Zahnersatz, wenn die Rech-
nungskosten die Leistungen des gesetz-
lichen oder privaten Krankenversicherers
übersteigen. Dies beträfe hier sowohl
Ansprüche des Ehepartners wie auch
solche des in eheähnlicher Gemeinschaft
lebenden Partners. 
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in die Zukunft
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Finanzinformationen auf den Punkt gebracht

Riester-Rente 

Auf den nächsten Anreiz hoffen 

Notfallplan 

Punkte für schwierige Börsenphasen

Finanzinformationen auf den Punkt gebracht.
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